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Bekanntmachung
beit, vorratrerhedung und höchstpreir für Lhile -Salpeter

vom 5. März t9fS.
Vorratserhebung.

Auf Grund der Bundesratsverordnung betreffend Vorrats- ?
erbedungen vom 2. Februar 1915 (R.-G .-Bl. S . 54) wird f
Joenbe Bekanntmachung erlassen: »

§ 1. Von der Verfügung betroffen find alle Vorräte an
Mle-Salpeter.

' § 2. Zur Auskunft verpflichtet sind:
1. alle, die Chile-Salpeter aus Anlaß ihres Handelsbetriebes

oder sonst des Erwerbes wegen im Gewahrsam haben,
kaufen oder verkaufen;

2. landwirtschaftliche und gewerbliche Unternehmer, in deren
Betrieben Chile-Salpeter verarbeitet wird;

3. Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände.
§ 3. Zu melden sind:

1. Die Vorräte, die den zur Auskunft nach § 2 Verpflich¬
teten gehören; dabei ist anzugeben, wer diese Vorräte
aufbewahrt (genaue Ädressc), mit Angabe per Mengen,
die von den einzelnen Personen oder Firmen aufbewahrt
werden;

2. die einzelnen Vorräte, die sich — mit Ausnahme der
unter 1. angegebenen Mengen — außerdem in seinem
Gewahrsam befinden, sowie die Eigentümer (unter An¬
gabe der genauen Adresse), der einzelnen Mengen;

3. die Mengen, die sich auf dem Transport zu dem zur Aus¬
kunft Verpflichteten oder unter Zollaufsicht (auf dem
Wege zu ihm) befinden.

I Tic Mengen sind einheitlich in Kilogramm anzugeben.

§ 4. Zeitpunkt für die Angaben der Meldung. Zu mel¬
den sind alle in § 3 aufgeführten Vorräte und Mengen nach
dem am 5. März, vormittags 10 Uhr tatsächlich bestehen¬
den Zustande.

§5. Ausgenommen von der Verfügung sind Vorräte,
die am Tage der Vorratserhebnng weniger als 500 kg be¬
tragen.

§6. Die Meldung ist zu richten an die Salpeter -Melde- .
Me des Königl. Preuß. Kriegsministeriums, Kriegs-Rohstoff-
Meilung, Berlin W 66, Leipziger Straße 5.

§ 7. Die Meldung hat zu erfolgen bis zum 15. März
an die im 8 6 angegebene Adrefie.

8 8. Tie zuständige Behörde oder die von ihr beauftragten
Beamten sind befugt, zur Ermittelung richtiger Angaben Vor¬
ratsräume, in denen Vorräte an Chile-Salpeter zu vermuten
sind, zu untersuchen und die Bücher der zur Auskunft Ver¬
pflichteten zu prüfen.

8 9. Wer vorsätzlich die in den obengenannten 88 gefor¬
derte Auskunft zu der im 8 6 angesetzten Frist nicht erteilt, f
ober wiüentliw linrirfiMne oder »nNolrüöodioe slnooden mniüt

JL bitte, auch im hiesigen Kreise in den nächsten Monaten
nach Möglichkeit frische Kartoffeln zur Brotbereitung zu ver¬
wenden, damit die Kartoffelpräparate für die letzten Monate
vor der neuen Kartoffelernte zur Verfügung bleiben.

, Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die
i Landwirte und Bäckermeister Ihrer Gemeinde entsprechend
‘ zu verständigen.

Dillenburg, den 8. März 1915.
_ Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

Tie Gemeindebehörden des Kreises werden auf die im
Regierungs -Amtsblatt Nr. 9 pro 1915 abgedruckte Ver¬
einbarung zur Vermeidung von Doppelbesteuerungen bei
der Heranziehung von Arbeitern zu direkten KoMmunal-I steuern in Preußen und im Großherzogtum Hessen zur Be¬
achtung aufmerksam gemacht.

Dillenburg , den 5. März 1915.
I _ Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

~ Bekanntmachung '
| Tie Zinsscheine, Reihe IV Nr. 1 bis 20 zu den Schuld-
'' Verschreibungen der preußischen konsolidierten 3>/sProzenti-

gen Staatsanleihe von 1885 und Reihe III Nr. 1 bis 20
zu den Schuldverschreibungen der konsolidierten 3prozenti-
gen Staatsanleihe von 1895, 1896, 1898 über die Zinsen
für die zehn Jahre vom 1. April 1915 bis 31. März
1925 nebst den Erneuerungsscheinen für die folgende Reihe
werden

vom 1. Marz  d . Is . ab
ausgereicht und zwar:
durch die Kontrolle der Staatspapiere in Berlin SW. 68,

Oranienstraße 92/94,
durch die Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank)

in Berlin W. 56, Markgrafenstraße 38,
durch die Preußische Zentral -Genossenschaftskasse in Ber¬

lin 6 2, Am Zeughause 2,
durch sämtliche preußischen Regierungs -Hauptkassen, Kreis¬

kassen, Oberzollkassen, Zollkassen und hauptamtlich ver¬
walteten Forstkasfen,

durch sämtliche Reichsbankhaupt- und Reichsbankstellenund
sämtliche mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbank¬
nebenstellen.
Vordrucke zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur

Abhebung der neuen Zinsscheinrethe berechtigenden Erneue¬
rungsscheine (Anweisungen, Talons ) den Ausreichungsstellen
einzuliefern sind, werden von diesen unentgeltlich abge¬
geben.

Ter Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es
zur Erlangung der neuen Zinsscheine nur dann, ivenn
die Erneuerungsscheine abhanden gekommen sind.

Berlin , den 26. Februar 1915.
Hauptverwaltung der Staatsschulden:

(I. 291.) v. B i scho f f s h a u se n.
ober wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, f Unter dem Viehbestände des Landwirts Wilhelm Sal-
vird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafen ' tenberger zu Griedelbach, Kreis Wetzlar, ist die Maul - und
bis zu 10 000 Mk. bestraft; auch können Vorräte, die ver- J Klauenseuche festgestellt worden,
schwiegen sind, im Urteil als dem Staat verfallen, erklärt I Dillenburg , den 8. März 1915.
toerben.

Höchstpreis.
Auf Grund des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom 4.

August 1914 (R.-G.-Bl. S . 339) in der Fassung der Bekannt¬
machungen über Höchstpreise vom '17. Dezember 1914 (R.-G.-
Bl S. 516) und vom 21. Januar 1915 (R.-G.-Bl. S . 25)
vird folgende Bekanntmachung erlassen:

81. Ter Preis für eine Tonne Chile-Salpeter darf
Mk. nicht übersteigen.
8 2. Der Höchstpreis gilt für Chile-Salpeter , der sich im

freien Verkehr des Reichsgebietes befindet. Die unterzeich¬
ne Kommandobehörde kann Ausnahmen gestatten.

8 3. Der Höchstpreis schließt die Versendungskostenab
Mtiger Lagerstelle nicht ein und gilt für Zahlung Zug um
Mg. Wird die Zahlung gestundet, so dürfen bis 2 v. H. für
Jahreszinsen über Reichsbankdiskont hinzugeschlagen werden.

Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

' niditamilicbtr Cell.
Pretissiseber Landtag.

Abgeordnetenhaus.
(108. Sitzung, 9. März 1915.)

Der Antrag der Staatsregierung auf Vertagung des
Landtages bis 26. Mat wird angenommen. Es folgt die
dritte Beratung des Haushalts - Etats  für 1915.
Abg. v. Trampczhnski (Pole ) ; Auf den Schlachtfeldern
dieses Kriegs ist auf unserer Seite mehr polnisches Blut für
den preußischen Staat geflossen, als es nach der Zahl der
polnischen Bevölkerung zu erwarten war . Die Staatsre¬
gierung hat keine Bedenken getragen, in dem diesjährigen>nr»zm,en uver 'Retqsvankdtskont hinzugeschlagen werden. ‘

§ 4. Die Eigentümer der im freien Verkehr des Reichs- > Etat trotz unserer Gegenvorstellungen alle diejenigen Po-
S-bietes befindlichen Mengen von Chile-Salpeter werden hier- ' Dionen wieder einzustellen die nach ihrer Entstehungs-
urch aufgefordert, ihre Vorräte, soweit sie nicht nachweislich ^ schichte und ihrer tatsächlichen Verwendung zur Bekam

durch vorliegende Aufträge auf Lieferung von Sprengstoffen
W Pulver für die deutsche Kriegsmacht belegt sind, bis zum
A März der Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft, Berlin W 66.
Maurerstraße 63/65, zum Höchstpreise zu überlassen.

8 6. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
lose bis zu 10000 Mk. wird bestraft:
y !üei ""4 § 1 festgesetzten Höchstpreis überschreitet;
* i° ei' einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf-
k wrdert, durch den der Höchstpreis überschritten wird, oder

ach zu einem solchen Vertrage erbietet;
' *f er  Chile -Salpeter beiseite schafft, beschädigt oder zer-BL
• wer Vorräte von Chile-Salpeter dem zuständigen Beäm-

ten gegenüber verheimlicht.
®6- Diese Verordnung tritt am 5. März 1915 in Kraft.
A^ ^ öeichnete Kommandobehörde bestimmt den Zeitpunkt
Frankst,rt a. M., den 5. März 1915.

^Stellvertretendes  Generalkommando . 18. Armeekorps.
. ». Bekanntmachung —
tutwi 6 mttlt  Hilfe der .Kartoffelfabrikate bezweckte Streckung

>demR^ ^ ivorräte läßt sich nicht Schritt um Schritt mit
tereTTp, rrI  durchführen. Es liegt daher im dringenden Jn-

i &ttrtmrer-r er  Volksernährung, nach Möglichkeit ungetrocknete
'st be» u - lttS  Brot zu verbacken. Die Berliner Bäckerinnung
w gemi-u^ ^ ^ iißig dazu Abergegangen, frische Kartoffeln
lu veri oder geriebenem Zustande bei der Brotbereitung

pfung des Polenvolkstums dienen. Wir achten jede wei
tere Aufrechterhaltung von Ausnahmebestimmung gegen die
polnische Bevölkerung für unvereinbar mit dem wahren
Burgfrieden , und wir werden deshalb den erwähnten Po¬
sitionen unsere Zustimmung nicht erteilen und uns an der
Gesamtabstimmung über den Etat nicht beteiligen.

Abg. v. Hehdebrand (ks .) : Ich erkenne offen an, daß
Gründe vorliegen, welche es rechtfertigen, nach dem Kriege
in eine Prüfung der polnischen Fragen einzutreten , ob alle
die Voraussetzungen, die uns bei der Emanation dieser Ge¬
setzgebung geleitet haben, Wohl noch vollkommen vorhan¬
den sind und aufrecht erhalten werden sollen. Ohne in
dieser Beziehung bestimmte Zusicherungen zu geben, glaube
ich doch, sagen zu müssen, daß diese Prüfung geleitet sein
wird von dem ehrlichen Bestreben, zu versuchen, bei dem,
ganzen Material in den Grenzen unseres preußischen Staats-
standpunites und des deutschnationalen Interesses den Wün¬
schen und Interessen der polnischen Bevölkerung so gerecht
und wohlwollend entgegenzukommen, wie es nach unserer
Auffassung möglich sein wird.

Abg. Dr. Pachnicke (Fortschr. Vp.) : Kampfgesetze wie
die Ansiedlungsbeschränkung von 1904 und die Enteignung
lassen sich nicht aufrecht erhalten einem Volksteil gegen-,
über, der wie alle übrigen an der Erfüllung vaterländischer
Pflichten in der Abwehr der gegen uns gerichteten Angriffe
teilgenommen hat . In einem großen Umfange aber läßt
sich während des Krieges diese Streitfrage nicht erörtern.
Auf Erfahrungen vor und in dem Kriege gestützt, sprechen \
wir die bestimmte Erwartung aus , daß unmittelbar nach ?

Friedensschluß Maßregeln beseitigt werden, die die gegen¬
seitige Annäherung erschweren.

Abg. Freiherr v. Zedlitz (frks .) : Auch wir sind bereit,
nach Frredensschluß an eine ernste und pflichtmätztge Prüfung
der Frage herantreten , inwieweit in den zwtesprachigen
Landesteilen eine Aenderung der bisherigen Politik statt¬
zufinden hat.

Abg. Nissen (Däne , in der Uniform eines preußi¬
schen Unteroffiziers und mit dem Eisernen Kreuz) : Im Na¬
men der dänischen Abgeordneten Nordschleswigs habe ich
fvlgende Erklärung abzugeben: Der Etat enthält wieder
zahlreiche Positionen zur Bekämpfung der nichtdeutschen
Nationalitäten , darunter speziell auch einen Geheimfonds
zur Bekämpfung der dänischen Nationalität in Nordschleswig.
Dadurch ist es uns unmöglich gemacht, für den Etat zu
stimmen. Wir werden deshalb an der Gesamtabstimmung
nicht teilnehmen.

Abg. S t u l l (Ztr .) : Wir entnehmen aus den Erklärun¬
gen der Führer der Konservativen und der Freikonservativen,
daß auch diese beiden Parteien sich an der Revision der
polnischen Gesetze beteiligen wollen und wir heben uns der
bestimmten Erwartung hin, daß sowohl die Regierung , wie
auch diese beiden Parteien die kundgegebenen Erklärungen
nach der Beendigung des Krieges in vollem Maße zur Aus¬
führung bringen werden.

Abg. Dr . Friedberg (ntl .) : Wir sind bereit, auf
Grund der Erfahrungen , die wir im Laufe des Krieges
machen werden, in eine Prüfung darüber einzutreten , in¬
wieweit einzelne dieser fälschlich so genannten Polengesetze
abgeändert werden können. Unbedingt ist dabei an der
Voraussetzung festzuhalten, daß die Einheit der Verwaltung
des preußischen Staates und der möglichste Schutz des Deutsch¬
tums in den gemischtsprachigenLandesteilen nicht in Frage
gestellt wird.

Abg. Hirsch (Soz .) : Die Regierung hat trotz wieder¬
holter Aufforderung auch nicht die geringsten Zugeständnisse
gemacht in Bezug auf die Aufhebung der Ausnahmegesetze,
in Bezug auf Gewährung eines freien Wahlrechts und auf
Beseitigung der noch bestehenden Einschränkungen des Koa¬
litionsrechtes. Daraus ergibt sich für uns die selbstver¬
ständliche Schlußfolgerung, daß wir auch diesmal den preußi¬
schen Etat ablehnen werden.

Damit schließt die Generaldiskussion. In der Spezial¬
debatte wurden fast alle Etats debattelos angenommen.

Beim Justizetat beschwert sich Abg. Liebknecht (Soz .)
über die Verhaftung der Rosa Luxemburg.

Zustizminister Dr . Beseler:  Die vorzeitige Verhaf¬
tung der Rosa Luxemburg ist zu Recht erfolgt. Sie ist ge¬
schehen, weil sie während der bewilligten Frist politische
Versammlungen abhielt und einen Auslandspaß nachge¬
sucht hatte . Nicht die Justizverwaltung hat den Burg¬
frieden gebrochen. Wenn ihn einer gebrochen hat , so ist

| es der Abg. Liebknecht. (Lebhafter Beifall .)
Der Rest des Etats wird ohne Debatte erledigt . Der

Etat wird in der Gesamtabstimmung gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen.  Die Polen und Dänen
beteiligen sich an der Abstimmung nicht.

Sodann wird der Etat eines Knappschaftskriegsgesetzes
in zweiter und dritter Lesung ohne Debatte endgültig an¬
genommen. Es folgt die Beratung der aus Grund des
Artikels 63 der Verfassungsurkunde erlassenen Verordnung
vom 7. November 1914 über die Bildung von 'Genossen¬
schaften zur Bodenverbesserung von Moor-, Heide- und ähn¬
lichen Ländereien. Die Verordnung wird genehmigt.
Desgleichen wird die Verordnung vom 26. Januar 1915
betreffend Erweiterung der wirtschaftlichen Zusammenlegung
von Moor-, Heide- und ähnlichen Ländereien in der Pro¬
vinz Brandenburg ohne Debatte genehmigt. — Damit ist
die Tagesordnung erledigt.

Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz:  Wir sind am
Ende unserer Tagung . Ich bitte um Ihre Ermächtigung, die
nächste Sitzung und die Tagesordnung dafür ansetzen zu
dürfen. (Zustimmung.) Ich hoffe, daß, wenn wir uns nach
Pfingsten wieder zusammensinden, die gewaltige Nieder-
ringung unserer Feinde im Westen, Norden und Osten unter
den wuchtigen Schlägen unserer herrlichen Truppen zu
Wasser, zu Lande und in der Luft weiter fortgeschritten sein
wird wie bisher . (Bravo !) Ich. hoffe, daß die gewisse Zu¬
versicht des endgültigen Sieges , mit der wir auseinander¬
gehen, bis dahin ihrer Erfüllung weiter entgegengegangen
sein wird. (Bravo !) Mt dieser gewissen Zuversicht schließe
ich unsere Tagung . (Lebhafter Beifall .) Schluß na ch 1 Uhr.

Griechenland am Scheideweg.
König Konstantin von Griechenland, dessen entschiedenes

Festhalten an der seither beobachteten Neutralität seines
Staates unter Abweisung der Verlockungen des Dreiver¬
bandes zum Kriege gegen die Türkei, den Beifall aller be¬
sonnenen Menschen in Europa gefunden hat, verzeichnet reiche
und ernste Lebenserfahrungen. Zum dritten Male stellt er
sich heute zum Wähle seines Landes der irregeleiteten öffent¬
lichen Meinung entgegen, denn von unseren Feinden ist in
Athen gründlich gewühlt worden, um eine Teilnahme am
Kfiege herbeizuführen. Früher wurde nach dem für Griechen¬
land unglücklichen Kriege mit der Türket von 1897 dem da¬
maligen Kronprinzen die Schuld an den Mederlagen zuge¬
schoben, während diese ganz wo anders zu suchen war. 1909
mußte er unter dem Einfluß von antidynastischen Agita-
ttonen das Land verlassen. Heute tritt er dem Ehrgeiz seines
bisherigen Ministerpräsidenten Veniselos entgegen, der aus
den Geschicken des Staates nichts gelernt hat und das Risiko
eines Krieges mit der Türkei , dem ein 'solcher mit Bulga¬
rien folgen würde, auf sich nehmen wollte.

Ter König, der heute im 47. Lebensjahre steht, regiert
seit dem 18. März 1913, an welchem Tage sein Vater Georg



in brr von den Griechen eroberten Hafenstadt Saloniki ermord
det wurde. In den Kriegen mit der Türkei von 1912/13 und
mit Bulgarien im Sommer 1913 hat Griechenland viel Glück
gehabt, so daß es im Frieden zu Bukarest dom 19 Auauid
1913 einen Gebietszu,vachs von 55 000 Quadratkilometern er¬
langte. Tiefen günstigen Abschluß verdankte es nicht rum
wenigsten dem -Eingreifen des deutschen Kaisers der sich für
Griechenland vcrvmndte, als der Ausbruch eines dritten Krieaes
zu drohen schien. Der König Und seine Armeeführer sahen
das Wagms eines neuen Feldzuges nach den beiden Kriegen
vor zwer Jahren ein, während Minister Beniselos alaubte
m,t einem weiteren unerschütterlichen Glück rechnen zu können.'
'Er ist durch die Versprechungen betört Uwrden die ihm
vor zwcr Wochen der französische General Pau 'auf seiner
Reise nach Petersburg in Athen gemacht hat. Und die Griechen
glauben, ihr König müsse sie zu Herren von Konstantinopel
Echcn , weil er nach dieser Stadt seinen Namen erhalten

,ic  vergessen ganz, daß das türkische Löwenfell
nicht früher verteilt werden kann, als bis der Löwe erlegt
ist, und weiterhin, daß Rußland auch noch als Bewerber um
Konstantinopcl das Wort begehrt. General Pau hat den
Griechen zwar nicht die Sultansrestdenz, wohl aber die tür¬
kischen Inseln und kleinasiatischen Besitz versprochen, also
Gebiete, die schon Italien vom Dreiverbände für eine Aufgabe
seiner Neutralität zugesichert waren.

Griechenland hätte beim Anschluß an den Dreiverband
und der Eroberung der Dardanellen durch die Russen mehr zu
verlieren als zu gewinnen. Als Lohn für die militärische
Hilfeleistung soll Griechenland vom Dreiverband freie Hand
in Kleinasien erhalten und sich von seinem uralten Koloni-
sationsgebiet nehmen dürfen, was und wieviel ihm beliebt.
Es würde sich also auf Westanatolien werfen. Tie Inseln
des Aegäischen Meeres würde cs mit seiner Rotte schnell in
Besitz nehmen können, etwa anderthalb Millionen Bewohner
Anatoliens würden auch einen Einfall griechischer Truppe»
rn türkisches Staatsgebiet begrüßen. Aber selbst wenn es
gelänge, die wichtigsten Hafenplätze der kleinasiatischen Küste,
namentlich Smyrna , zu nehmen, so hätte Griechenlandnoch
keine Gewähr, sich des neuen Besitzes unbehelligt zu erfreuen.

Selbst in dem undenkbaren Falle, daß die Türken völlig
besiegt werden, Konstantinopel ihnen verloren geht, und
sie gezwungen werden sollten, den Sitz der Regierung nach
Brussa in Anatolien , dem osmanischen Kernland, zu verlegen,
würden die Türken än der Quelle ihrer Kraft jeden Fußbreit
Boden mit zähestem Widerstande verteidigen. Sie würden,
wie die Köln. Ztg. darlegt, immer wieder ln der Lage sein,
zum Angriff gegen das eindringende Griechentum überzugehen,
das sie, uno wenn es Jahre lang dauern würde, nach seine»
anfänglichen Erfolgen ins Meer zurückdrängen würden, und
Griechenland, längst von seinen durch den Weltkrieg erschöpften
falschen Freunden im Stich gelassen, würde sich in diesem Kampf
auf Tod und Leben auf einer langen, Schritt für Schritt
von den Türken verteidigten Landfront, allmählich verbluten
müssen. Daß mit der Verwirklichung der russischen Absich¬
ten auf Konstantinopel und die Dardanellen Griechenland
nicht nur seine Träume auf die Wiederherstellung des alten
Byzairz für immer aufgeben, sondern auch als Seemacht
im Mittelmeer zu einem Basallen Rußlands herabsinken müßte,
liegt auf der Hand.

in bcr  Haltung Italiens jetzt ge¬kommen . »VH *-

Kopenhagen,  9 . März . (B.P .J .) Die Petersburger
Wrenga meldet aus Athen:  Beniselos empfing nach Ein¬
reichung seiner Demission den Besuch des russischen und fran¬
zösischen Gesandten . Der griechische Gesandte Romanes kehrt
Mittwoch nach Paris zurück. Rjietsch, Petersburg , schreibt:
„Die Teilnahme Griechenlands an der Aktion der Ver¬
bündeten Flotten ist durch die Schuld des Königs vorläufig
ausgeschieden, aber auch die Anteilnahme Griechenlands an
der Siegesbeute ist damit fortgefallen . Rußland geht über
das kleine Griechenland zur Tagesordnung über/'

Tie Mailänder Sera meldet aus Athen: Beniselos
ist ohne Handschreiben des Königs in Ungnade ent¬
lassen  worden . Es bestätigt sich, daß Beniselos dem
Dreiverbände bindende ' Erklärungen  gegeben
hatte, ohne Zustimmung des Königs  und der Mi¬
nisterkollegen. Unmittelbar nach Bekanntwerden des Re¬
gierungswechsels sind auch die bulgarischen Truppenkon-
zentrationen an der griechischen Grenze zum Stillstand ge¬
kommen. „Unione" schreibt: „Der Entschluß des griechi¬
schen Königs hat die Gefahr  eines neuen Balkan-
krieges  tatsächlich beseitigt,"

Athen,  9 . März . (T.U.) Nachdem Zaimis den Auftrag
zur Kabinettsbildung  zurückgegeben hatte, weil sich
Beni,elos nicht dazu entschließen konnte, ihm seine Unter-

. stütz,ung zuzusagen, legte Gunaris  heute dem König Kon¬
stantin eine Liste neuer Regierungsmitglieder vor. Es ver¬
lautet, daß der König und Gunaris beschlossen haben, die
Kammer aufzulösen und Neuwahlen ausfchreiben zu lasten.

(W.B.) Die Agence d' Athenes
meldet: Gunaris hat heute nachmittag um 4 Uhr dem König
me Liste des neuen Kabinetts  vorgelegt Die Be¬
setzung der Portefeuille ist folgende: Vorsitz und Krieg Gu-
nans ; Auswärtiges Zographos ; Verkehr Baltadjis ; Kultus
und öffentlicher Unterricht Vvzikis: Finanzen Protopapa-

^u «eres Triantafhllakosf Volkswirtschaft Autatiasf
-rustrz Tfaldaro ; Marine Stratos . Der König hat die Liste
^enehinigt. Das neue Kabinett wird morgen früh seinen

!

® e r 1*” ' 0 . März. (T.U.) Dreibundfreundliche Stim-
?” en  lü Italien dringen auf eine Klärung und Befestiauna
des Verhältnisses Italiens zu Oesterreich - Un^
£ “ r ”■ 2n der Tat hat sich eine neue Verständigung der

verbündeten Staaten angesichts der Verhältnisse, die
sich durch den Weltkrieg ergeben haben, als unerläßlich her-
ausgestellt . Nachdem nunmehr die Schwierigkeiten, die der
Einleitung der Erörterungen entgegenstanden, überwunden
sind, lst, wie die Voss. Ztg. aus zuverlässigen Mitteilun¬
gen erfahrt , die Verständigung in bestem Gange.

Das gefällige Frankreich.
Die von Frankreich den Verbündeten und befreundeten,

Ländern borge st reckten Beträge  verteilen sich fol¬
gendermaßen : Belgien 250 Mllionen , Serbien 185 Millionen
Griechenland 20 Millionen , Montenegro eine halbe Million'
Die nach vorzustreckenden Beträge belaufen sich auf 895
Millionen , die für Belgien, Rußland und Serbien bestimmt
sind.

Paris,  9 . März . (W.B.) Der Temps erfährt zu dem
Gesetzesantrag des 'Finanzministers Ribot, bezüglich der
von Frankreich den verbündeten Ländern vorzu st reck en¬
den Beträge,  daß Rußland infolge der Einschränkung
seines Außenhandels Schwierigkeitenhat, um die in Frank¬
reich und England in Auftrag gegebenen Bestellungen sowie
die Zinsen auf seine Anleihe zu bezahlen. Die französisch«
und die englische Regierung sind übereingekommen, der
russischen Regierung die nötigen Mittel vorzustrecken.

Rom,  9 . März . (B.P .JZ Jtalia meldet aus Paris:
Der Beschluß der französischen Kammer vom 3. März auf
Bewilligung einer Anleihe  von 1 Milliarde Frs . an
Griechenland  ist gegen 112 Stimmen gefaßt worden.
Infolge des Rücktritts des griechischen Ministerpräsidenten
kommt der Beschluß der französischen Kammer nicht zur
Ausführung.

Mailand,  9 . März . (W.B.) Der Corriere della
Sera meldet, es seien vierzig Waggons mit Mu¬
nition  und schweren Geschützen in Kladowo in Serbien
an ge kom men.  Die Ladung kam aus Frankreich überSaloniki.

Die russische Flotte.
Konstantinopel,  9 . März. (W.B.) Tie russische

Flotte, bestehend aus fünf Linienschiffen, drei Kreuzern, zehn
Torpedobooten und mehreren Dampfern, ist am 7. März vor¬
mittags vor den Kohlenhäfen des Eregligebietes an der Süd¬
küste des Schwaben Meeres erschienen und hat die Häfen
Zunguldak, Koslu, Eregli und Alabli beschossen.  Auf
Zunguldak wurden über 1000 Schuß abgegeben. Ein Dampfer
wurde versenkt. In Koslu gerieten einige Häuser in Brand,
^n Eregli, auf das über 500 Schuß abgegeben wurden, wur¬
den vier Dampfer, ein Segler zum Sinken gebracht, darunter
ein italienischer und ein persischer Dampfer. Zwei weitere
Dampfer wurden beschädigt.

Petersburg,  9 . März. (W.B.) Die russische Schwarze
Meerflotte hat Zunguldak beschossen. Die Beschießung verur¬
sachte einen großen Brand in der Stadt . Eine türkische
Granate traf die russische Jacht „Almas" und richtete eine»
Brand an, der schnell gelöscht wurde. Drei Mann wurden
schwer verwundet. Ein Leck unter der Wasserlinie wurde aus¬
gebessert, die Schiffsmaschinen sind unbeschädigt.

Amerika und Japan.
Kopenhagen,  9 . März. (B.P .J .) Tie Petersburger

Wremia meldet aus Tokio:  Der Kabinettsrat hat beschlos¬
sen, dem Ersuchen Nordamerikas um amtliche Mitteilung
^ ! ° ^ ? " ischen Forderungen an China  zu ent¬
sprechen, icdoch die angebotene Vermittlerrolle  Nord¬
amerikas in den Verhandlungen mit China freundschaftlichabzulehnen.

Genf,  10 . März . (B.P .JJ Der Pariser Herald mel-
det aus Newhork: Der Kongreß tritt in der ersten April-
Woche, unmittelbar nach den Ostertagen, abermals zusam-
men, um die neuen Gesetzentwürfedes Präsidenten zu be¬
raten . in denen 900 Millionen Dollar für Zwecke
der nationalen Verteidigung,  besonders des Kü¬
stenschutzes, gefordert werden.
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Der Krieg-4-
Bunbesratsbeschlüsse.

Be rlin,  9 . März . (W.B.) Der Reichsanzeiger ver-
össentlicht eine Bekanntmachung des Bundesrats vom 8.
März 1915 über vorübergehende Zollerleichterungen. Fer¬
ner enthält der Reichs- und Staatsanzeiger zwei Bekannt¬
machungen des preußischen Ministeriums für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten , in denen die Abgabe von Torsstreu
aus Staatssorsten im Interesse der Viehhaltung und ebenso
die Abgabe von Waldstreu aller Art an Gärtner und Gärt-
nereibesitzer genehmigt und das Einsammeln von Beeren
und Pilzen , sowie von Gras für die Dauer des Krieges we¬
sentlich erleichtert wird.

Italiens Politik.
Rom,  9 . März . Gestern abend fand ein Mtntster-

rat  statt , dem eine Unterredung zwischen Salandra , Son-
nino und dem Kriegsminister Zupelli vorausgegangen war
Salandra und Sonnino gaben Erläuterungen zur Lage.
Es wird versichert, der Ministerrat sei zu wichtigen
Entschließungen  gekommen . (Fr . Ztg.) .

Mailand,  9 . März . Nach einer Stampa -Meldung
hatten vor dem gestrigen Ministerrat Salandra , Sonnino
und Kriegsminister Zupelli eine wichtige Unterredung. Heute
'ging in Rom das Gerücht, Bülow  habe mit Sonnino
lange konferiert. Die von Deutschland und Oester¬
reich mit Italien  geführten Unterhandlungen sollen
sehr vorgeschritten sein. Sicher ist der entscheidende

Großes Hauptquartier , 9. März. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

! Auf der Loretto - Höhe  entrissen unsere Truppen den
. Franzo,en zwei weitere Gräben, machten sechs Offiziere

und 250 M a n n zu Gefangenen und eroberten zwei Maschinen¬
gewehre und zwei kleinere Geschütze.

In der Champagne  sind die Kämpfe Sei Souain
noch nicht znm Abschluß gekommen. Nordöstlich von L e m e s -
nil wurde der zum Vorbrechen bereite Gegner durch unser
Feuer am Angriff verhindert.

In den Vogesen  erschwert Nebel  und Schnee  die
Gefechtstätigkeit. Die Kämpfe westlich von Münster  und
nördlich von Sennheim  dauern noch an.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich'Und südlich von A u gu stowo scheiterten russische

Angriffe mrt schweren Verlusten für den Feind.
Nordöstlich von L o ms ha ließ der Feind nach einem

mißlungenen Angriff 800 Gefangene in unfern Händen. Nord-
westlich von Ostrolenka  entwickelte sich ein Kampf, der
noch nicht zum Abschluß kam.

In den für uns günstig verlaufenen Gefechten nordwest¬
lich und westlich von Prasznhsz  machten wir 3000 Ge¬fangene.

. Arsche Angriffe nördlich von Rawa  und nordwestlich
von Nowe Miasto hatten keinen Erfolg. 1750 Russen wurdenhier gefangen genommen.

Oberste HeeresleitunA

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
^ . Der französische amtliche Bericht  lautet im
wc,entlichen vom 8. März abends: In der Champagne
wurden nm Laufe des Tages Schneestürme den Operationen
hinderlich. Heute morgen versuchte der Feind das von uns
gestern im Westen von Perthes genommene Gehölz wieder zu
nehmen Er wurde zurückgeschlagen. Unsere Gegenoffensive
gestattete uns , gegen Norden und gegen Osten Gelände zu
gewinnen. Wir machten Gefangene. In der Gegend von
Perthes gewannen wir über 500 Meter Schützengräben. Zwi¬
schen Lemesnil und Beaussjour verloren wir einige Meter
der gestern eroberten Schützengräben und gewannen etwa 100
Meter an dem Kamm nordöstlich von Lemesnil, in der Gegend
von St . Mhiel . Im Bois Bruls , im Wald von Apremont,
faßten wir Fuß in einem feindlichen Schützengraben. Wir

fanden viel Material. Im Bois Se  Prßtre (Prn «e
nordwestlich Pont-ä-Mousson, versuchten die Deutschen^
Angriff zu unternehmen, der sich jedoch nicht entwickeln fcS
Misere Fortschitte danerrtcn fort in der Gegend nf*
von Badonvtller. Im Elsaß schlugen wir am Reil'
einen Gegenangriff zurück.

Zwischen den Meldungen unserer Obersten Heereslei
und de« französischen Nachrichten herrscht ein unübe
barer Gegensatz. Man kann nur annehmen, daß der
zösischen Heeresleitung von den untern Kommandobe» «
Meldungen zugehen, in denen sie absichtlich oder unabs^
getäuscht wird. Daß glatte Erfindungen  bei den
zosen Vorkommen, ist eine Tatsache, die aus der Krtegsgesi
bekannt ist, seit NapoleonI. seine Siegesbulletins Mn«
jede französische Regierung hat sich ihrer bedient. Jetz?
es gilt, unter allen Umständen Erfolge zu melden, rn-
eigene Volk über die wirlliche Lage hinwegzubringen uA Mchm
sich bei den untern Kommandostellen ein noch größeres M Mische'
dürfnis zeigen, Berichte etnzusenden, die höheren Orts bl •' 1 ^
fallen finden, Und das Große Hauptquartier stellt baitoS\  oh"
dann seine täglichen Veröffentlichungen auf. Diesen GestckA iS Et
Punkt muß man sesthalten, um den französischen Bericht M gingeb
tig einzuschätzen. Gerade in den letzten Wochen romJz L Ara"
aus Paris unaufhörlich Meldungen von Geländegewinn? «der  l
der Champagne, und tatsächlich sind doch die deutschen Lini? p , C1
nirgends erschüttert oder gar durchbrochen. Anscheinend to? Zrx  e
aus jeder Baumgruppe, in der sich die Franzosen festsetzen
erobertes Gehölz von hoher taktischer Bedeutung, wenn to®
in Wahrheit auch so gering ist, daß es der deutschen Artillv«
nicht lohnt, auch nur einige wenige Granaten hineinzuweri?»

N ew h o r k, 9. März. (T.U.) Wie die Newhork Tribn«, s
zu melden weiß, geht während der nächsten 11 Tage kei» «e ei"c
englischer Dampfer nach Europa,  da die W Molas!
miralität Schisse benötige. Diese Maßnahme hängt wahr. ,lich
scheinlich mit der Beförderung von Truppen  z«, jcii Hof
sammen. j Here.

Aus London wird unterm8 . gemeldet: Vier Marint,  rund N
flugzeuge  unternahmen gestern nachmittag einen An- >>eine
griff auf Ostende  und ließen 11 Sprengkörper qu! j Med
die Anlagen zur Ausbesserung von Unterseebooten fallenj ^ —
sowie vier andere auf den Kursaal, in welchem sich tz,'
Hauptquartier befindet. Die sämtlichen Flugzeuge und

? ger kehrten wohlbehalten zurück. Wahrscheinlich! ist betr^
1 licher Schaden angerichtet worden. Es war kein Unterst»,
; Boot zu sehen. (K. Ztg.)
t L e Havre,  9 . März. (W.B.) Eine Note des bei,
k gischen Preßbureaus  dementiert die Behauptung d,r
f deutschen Presse, nach der die belgische Armee auf ein Arme«,
I korps zusammengeschmolzen, demoralisiert, schlecht ausgerüsw
i sei und an Offizieren und Munitionsmangel leiden sth.
\ Die belgische Armee  bestehe, wie am Beginn des Krieges
I aus sechs Divisionen  und einer Kavalleriedtvision. Hj^
' zugekommeu sei eine neue Kavalleriedivision. Alle Einheit̂ ,

seien bestens ausgerüstet und bewaffnet. Die Offiziersbeständ,
seien vollzählig. Tausende Rekruten seien der Armee cinbet,
leibt worden. Der Bestand an Artillerie und Maschinenge¬
wehren vergrößere sich täglich. Die Rekruten und Freiwih
ligen, welche in den Lagern ausgebildet würden, bildete,
eine stattliche Reserve. Tie Regierung habe Maßnahmen m
Aushebung neuer Rekruten getroffen. Zur Ausbildung nem
Offiziere sei eine besondere Schule eingerichtet worden. ^

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Der österreichische amtliche Bericht  vom $

März lautet : An der Front nördlich der Weichsel
hielt der lebhafte Geschützkampf.auch gestern an. Südlich
Lopuszno wurden Angriffe der Russen mühelos abgewiesen.
Der im Raume bei G o r l i c e durchgeführte Vorstoß brachte
noch weitere Gefangene ein. Die gewonnenen Stellung«,
wurden trotz mehrfacher Versuche des Feindes , sie wieder¬
zuerobern, überall behauptet. Ununterbrochen wiederholen
sich au der Karpathenfront  feindliche Angriffe, di-
je nach, der Entwicklungsmöglichrettbald mit starken, bald
mit untergeordneten Kräften durchgeführt werden. So wur¬
den auch gestern wieder an mehreren Stellen heftige An¬
griffe der Russen, die bis an unsere Verhaue heraugekom-
men waren, unter schweren Verlusten des Gegners zurück¬
geschlagen. Weitere 600 Mann des Feindes blieben W
diesen Käinpsen als Gefangene in unseren Händen . - Die
feit den letzten Tagen in den Karpathen wieder vorherrschen¬
den ungünstigen Witterungsverhältntsse fordern von den in
dieser Gesechtssront verwendeten Armeekörpern ganz au¬
ßergewöhnliche Leistungen.  In ständigem Kon¬
takt mit dem Gegner, sind die Truppen oft Tag und Nacht
im Kampf und vielfach gezwungen, auch bet strengers Kälte
und hohem Schnee Angriffsbewegungen auszuführen oder
in der Verteidigung Angriffen weit überlegener feindlicher
Kräfte standzuhalten. Dem Verhalten unserer braven Trup¬
pen, sowie jedem Einzelnen, der an diesen Kämpfen An¬
teil hat, gebührt uneingeschränktes Lob.

Der Krieg zur See.
Berlin,  9 . März. (W.B. Amtlich.) Die Nachricht,^

daß ein deutsches U- Boot  am 1. Februar im George¬
kanal durch eine englische Yacht  mit Geschützen an¬
gegriffen  worden sei, wird englischerseits damit beant¬
wortet , daß das schießende Schiff Zwar im Frieden ein«
Vergnügungshacht, im Kriege aber ein Patrvnillenschiff der
englischen Marine sei. Die englische Marine hat selbstver¬
ständlich das Recht, Handelsfahrzeuge nach Bedarf j|
Kriegsdiensten heranzuziehen, es ist aber ihre Pflicht , der¬
artige Fahrzeuge durch die Kriegsflagge  und -Wimpel
als Kriegsschiffe  spätestens in dem Augenblick ef

I kennbar zu machen, in dem sie kriegerische Handlungen vor-
l nehmen. Es bleibt die von Deutschland bekannt gegebene
\ Tatsache vollinhaltlich bestehen, daß ein englisches Schis!
- ahne Flagge,  welches nach seinem Aeußeren für ein

Nichtkriegsschiff  gehalten werden mußte, am 1. Febr.
ein deutsches U-Boot mit Geschützen angegriffen hat. t

London,  8 . März. Reuter meldet : Das englisch«
Dampfschiff „Bergrove" (3849 Tonnen), das mit Stein¬
kohlen beladen war, ist am Sonntag gesunken.  Es wurde
wahrscheinlich durch ein Unterseeboot  in der Näh«
von Jlfracombe (am Bristol-Kanal) angeschossen. Die aus
33 Personen bestehende Mannschaft wurde gerettet.

Der Dampfer „Bergrove" sank  am Sonntag morgen
nm 5 Uhr im Angesicht von Tausenden von Zuschauern.
Das Schiss war mit 5000 Tonnen Steinkohlen geladen. Iw
Augenblick der Explosion  befanden sich 21 Dampf«
in seiner Nähe, von welchen sechs Hilfe leisteten. (Es ist
merkwürdig, daß der Chef der Firma , der das Dampft
schiff gehört, gerade tags zuvor öffentlich 500 Pfund als
Prämie für die nächsten vier Unterseeboote aussetzte, di«
durch Kauffahrteischiffe zum Sinken gebracht würden .) j§

London,  9 . März. (W.B.) Amtlich wird mitgereilt,
daß am 5. März auf das Passagierschiff „Lydia", von Jersey
nach Southampton unterwegs, und am 22. Februar ans
den Dampfer „Victoria " der South Eastern Railway &>-
Torpedos aßgefeuert wurden, die jedoch nicht trafen.
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. feindliche Panzerschiffe , ohne eine Wirkung zu
.. ^ lang aus der Ferne mit langen Zwischen-
M, dr rts von Smhrna,  worauf sie sich zurück»

«Mittags setzten sie das ebenfalls wirkungslose Feuer
«de lang fort . Tiefe beiden Beschießungen rich-

f ni Schaden  an und verursachten keinen Verlust. —
mittag beschossen vier englische Kriegsschiffe

t ^ . „räumen unsere Batterien an den Dardanellen
der Treffweite unserer Batterien . Sie zogen sich

Seröfll oin Ergebnis erzielt zu haben , nach Tenedos
"sin feindlicher Kreuzer im Golf von Saros , der

^ . . »..„men von Harab und Bulair beschoß, wurde von
Analen auf der Brücke getroffen . — Als die Eng-

J ® versuchten, längs st>es Flusses Karun in Irak vor-,
!»be cr iitten sie eine neue Niederlage.  Drei Bat-

englischer Infanterie mit zwei Schnellfeuerfeldge-
unö zwei Berggeschützen, eine Maschincngewehrabtei-

V ” . einc  Eskadron versuchten am 3. März , unsere Stel-
"« in der Gegend von Ahvaz anzugreifen . Nachdem unsere

llnd Freiwilligen einen Gegenangriff unternommen
der Feind 400 Tote und Verwundete  verloren
eine große Zahl von Gefangenen in unseren Händen
.fassen hatte , floh er durch den Karunfluß nach seinen

K* Herder und Naßhie festgemachten Schiffen . Unter den
befinden sich ein englischer Major und vier andere

Wir erbeuteten  zusammen mit allem Zube-
lirrö Munition drei Kanonen , 500 Gewehre,  200 Pferde

eine große Menge Sanitätsmaterial . Unsere Verluste
^bedeutend . ^ _
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Die Zeichnungsfrist endet am Freitag , 19 . März,

mittags 1 Uhr.

je deutlicher es von Tag zu Tag wird , daß unsere Gegner
letzte Hoffnung darauf gesetzt haben , uns durch den wirt-

istlichen Krieg, durch Aushungerung zu bezwingen , um so
irer zeichnen sich auch die Pflichten ab, die uns, den Daheim-

-nen, erwachsen. Wie unsere Brüder draußen im

süMgraben und in der Feldschlacht , im Kreuzer und im
Mot die Gegner abwehren und aufs Haupt schlagen , so
jeden einzelnen von uns jetzt die patriotische Pflicht in

Front des Wirtschaftskrieges . Nicht einmal Opfer fordert
Reich von uns , denn eine bessere und sicherere Kapital -,

als die Kriegsanleihe gibt es zurzeit nicht . Darum
hnet die Kriegsanleihe und beweist .unfern Brüdern da
eßen, die stündlich dem Tod ins Auge sehen , daß auch wir
em Mann stehen. Zeigen wir der Welt , daß das deutsche
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Lokales un« Provinzielles.
Dillenburg , 10. März.

- beschlagnahme von Gerste.  Der Bundesrat
Wß eine Verordnung über die Regelung des Verkehrs

ilt Gerste. Nach dieser Verordnung find mit Beginn des
1. März die im Reich vorhandenen Vorräte an Gerste für ,
>s Reich beschlagnahmt . Ausgenommen von der Beschlag-
■lm sind Vorräte, die im Eigentum des Reiches, eines

idesstaates, des Kommunalverbandes , in dessen Bezirk sie
, befinden oder der Zentraleinkaufsgenossenschaft in Berlin
:heu, sowie alle Vorräte , die 10 Doppelzentner nicht iibcr-
igen. Trotz der Beschlagnahme dürfen die Halter von Zucht¬
en Und Pferden , sowie die Unternehmer landwirtschaftlicher
üriebe die Vorräte zum Füttern  in der eigenen Wirt-
"t verwenden und die Landwirte aus ihren Vorräten das

Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut  zur Saat
ivenden, Landwirte und Händler unter gewissen Bedingun-
: für Saatzwecke Saatgerste liefern und endlich Unter-
Mer landwirtschaftlicher und gewerblicher Betriebe ihre
-rmte zur Ĥerstellung von Nahrungsmitteln , von Gersten-
»> Malzkaffee und von Bier sowie von Grünmalz für
k Branntweinbrennerei und die Prcßhefefabrikation ver¬

leiten . Im übrigen ist die Malzzubercitung nicht zulässig;
rerLrauereien  dürfen aus ihren Vorräten nur soviel
Y  verarbeiten, wie zur Herstellung ihrer Malzkontingente
q erforderlich ist. Die Verordnung führt sodann die Anzeige-

für jedermann ein , der mit Beginn des 12.  März mehr
AS Doppelzentner Gerste oder mehr als einen Doppelzentner

Mgwrn aus Gerste und Hafer in Gewahrsam hat . Tie An-

®ntten nb ^ äu,tänbi9en  Behörde bis zum 25. März zu

Für unausgedroschene Gerste  enthält die Ver¬
dung Sondervorschriften . Tie Verteilung der verfügbaren
hlenvorräte über das Reich für die Zeit bis zur nächsten
m wird der Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresver-

Mng übertragen , die ihrerseits Gerste nur an die Heeres-
mntung, die Marineverwaltung , die Kommunalverbände

m dm vom Reichskanzler zugelassenen Stellen abgeben
^rste , die nach dem 12. März aus dem 'Auslande

, Msuyrt wird, erstreckt sich die Verordnung nicht . Die Ver-
aung tritt sofort in Kraft . Gleichzeitig beschloß der Bun-

lirfbm Verordnung betreffend Acnderung der Bekannt-
Mng Uber die Höchstpreise für Roggen , Gerste und Weizen

'04 ft« ^ ^ mber 1914 . Nach dieser Verordnung find die
-rv̂ n lür inländische Gerste gegenüber den Dezem-
V 'xn um 50 Mark  für die Tonne erhöht worden.

,en i Rcchnangsrat Matthies,  Tillenburg , ist für
Avril nach Bonn  versetzt . .

riedn̂" E zweiter Pfarrer  wird in der Gemeinde
im ' April der bisherige Hilssprediger in Gries-

Ewlm Metzler,  angestellt.
Erinnerung ". Ter Mobil-

* be8  Aoten Kreuzes der Stadt Posen schickt
*” Liebesgaben für die Ausstattung des Vereins-

s&Sr S L '' bon  Hindenburg " beteiligten Ortschaften
'berswrtsr ^ eitfalen und Hessen-Raffau eine mit der
ten ^ ., '"our dankbaren Erinnerung " versehene und einem
tn geschmückte Zusammenstellung der Orte . Aus
i 11c rrsf,ierun S® &e3trf Wiesbaden finden wir darunter:
rg, r 3 ' Frankfurt a. M ., Wiesbaden , Biebrich , Cron-

, ,̂ ^ "rg, Westerburg und Ems.
ber Darlehnskassen.  Die

aitimg der Tarlehnskassen faßte folgenden Beschluß:

A ^̂ E ^ ke der Einzahlung auf die zweite Kriegsanleihe
zu entnehmende Darlehen wird bis zum 1. Oktober 1915 ein
^" 9̂ iNSsatz eingeräumt werden , der zunächst auf 5 1/,  Proz.
stitgesetzt ist. Zur Beleihung bei den Darlehenskassen sind

^/ -prozentige österreichische Kriegsan-
leihe von 1914 bis zu 40 Prozent des Nennwertes , 2) an der
Leipziger Börse notierte Kuxe der Mansfelder Kupferschiefer»
vaiienden Gewerkschaft in Eisleben bis zu 25 Proz . des
notierten Geldkurses vom 25 . Juli 1914 unter der für Stein,
kohlenkuxe dorgeschriebencn Bürgschaft.

lVereinsjubiläum .) Vor 75 Jahren , im März
1840 , bildete sich in Dillenburg ein „allierter Leichen-
verein "' welcher sich die Aufgabe gestellt hat , seinen Mit¬
gliedern und deren Angehörigen bei Sterbsällen kostenfreie
Beerdigung und Unterstützungen zu gewähren . Der Verein
besteht heute noch mit 37 Mitgliedern und hat in der Zeit
seines Bestehens gewiß schon inanches Segensreiche auf dem
Gebiete gegenseitiger Selbsthilse geleistet.

(Vortragsabend der Volksbildungsver¬
einigung .) Der Anregung der Behörde folgend , Kricgs-
abende zu veranstalten , war für Sonntag abend im Thier 'schen
Saale ein Vortragsabend eingerichtet worden , welcher einen
überraschend zahlreichen Zuspruch fand . Der Saal war über¬
füllt , und fast die gleiche Zahl der Ankommenden mußte wegen
Sperrung des Saales wieder den Heimweg antreten . Der Vor¬
sitzende der Volksbildungsvereinigung , Herr Dr . C. Dönges,
leitete in einer Ansprache auf das eigentliche Thema des
Abends hin durch Besprechung der Vorgeschichte des Krieges.
Das Anwachsen don Industrie , Handel , Flotte und Reichtum
unseres Landes brachte den Neid unserer Vettern über dem
Kanal . Wie einst Cato im römischen Senat alle seine Reden
mit dem Satze schloß : — „übrigens bin ich der Ansicht,
daß Karthago zerstört werden muß, " so schrieben die Times
schon 1897 : „Wenn Deutschland heute vernichtet wird , so gibt
es morgen keinen Engländer , der dadurch morgen nicht um
so viel reicher geworden wäre ." Die „deutsche Gefahr " er¬
kannte Eduard VII. „verruchten Angedenkens " ; seine Ein¬
kreisungspolitik schoß 10 Jahre nach seinem Vertragsabschluß
mit Frankreich in die Frucht . Tie vorzeitige Mobilmachung
unserer Gegner ermöglichte den Einbruch der Russen in Ost¬
preußen . Gedichtvorträge von Frl . Joh . Braum  und Frl.
E. Lehr  sowie Schüler Pflug,  welche die Taten unseres
Hindenburg zum Gegenstand hatten , bereiteten das Haupt¬
thema des Abends vor : den Vortrag von Frl . Dr . Maria
Grunewald aus Berlin  über „Ostpreußen und der
K r i e g". Frl . Grunewald ist Tilsiterin und hat den ersten
Einbruch der Russen im August und September in ihrer
Vaterstadt miterlebt . An der Hand von Lichtbildern besprach
sie in gewinnender Weise die geschichtliche Vergangenheit ihrer
Heimat , ihre Kunst , ihre Kultur und ihr Volksleben . Einge¬
flochtene Gedichte trugen zur Belebung ihrer Ausführungen bei.
In einem zweiten Teil schilderte sie die Vorgänge in den
ersten Kriegsmonaten in Ostpreußen und zeigte im Bilde die
Ortschaften vor und nach dem Einbruch der Russen . Besonders
eindrucksvoll waren zum Schlüsse die Schilderungen ihrer
persönlichen Erlebnisse in der schrecklichen Zeit . Der fließende,
dabei lebhaft anschauliche Vortrag machte das Anhören ihrer
Ausführungen zu einem nachhaltigen Genuß . In den Dankes¬
worten für die Vortragende sprach der Vorsitzende den Wunsch
aus , daß Frl . Tr . Grunewald in ihrer Heimat erzählen möge,
welch' warmes Interesse unsere Einwohner für^das so schwer
hcimgesuchte Ostpreußen in Wort und Tat schon bewiesen
haben und nach des Kaisers Wort nicht vergessen werden , was
Ostpreußen für uns gelitten habe.

— Ter National st iftung für die Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen,  welche
hei Ausbruch des Krieges ins Leben getreten ist, wird aus
allen Kreisen des Deutschen Volkes , auch des Heeres im
Felde , die wärmste Unterstützung zuteil . Ihre Aufgabe ist
angesichts der überaus schweren Opfer , die der Krieg bereits
an Heldenleben gefordert hat und wohl noch fordern wird,
eine ungeheure , und es müssen dementsprechend auch ganz
außergewöhnlich bedeutende Mittel zusammenkonimen , um
das zu erreichen , was die Nationalstiftung sich zum Ziele
gesetzt hat und im Interesse der Kriegs -Witwen und - Waisen
zur Durchführung bringen mutz. Die Aufgabe umfaßt die
Fürsorge für die Hinterbliebenen des ganzen Heeres , ein¬
schließlich der Fliegertruppen und sonstiger Spezial -Forma¬
tionen , sowie insbesonders auch der Marine mit ihren Unter¬
seebooten . Um so wichtiger ist es aber , daß jede Zer¬
splitterung bei der Sammlung der erforderlichen Geldmittel
vernrieden wird . — Es ergeht die dringende Bitte an alle
jfreise des Deutschen Volkes , dahin streben zu wollen , daß,
um das große Ziel zu erreichen , jede Sonderbestrebung
auf diesem Gebiete unterbleibt . Nur dann wird es mög¬
lich sein , die Mittel zusammen zu bringen , welche zur Er¬
langung dieser gewaltigen Aufgabe erforderlich sind . Da
der Nationalstiftung für die Durchiführung ihres Fürsorge-
Werkes in dankenswertester Weise die Mitwirkung der
Marine - und Heeresstellen gewährt worden ist, so ist völlige
Sicherheit dafür geboten , daß bei der Hilfstätigkeit die
Hinterbliebenen aller Truppenteile des Heeres wie der
Marine ohne Ausnahme gleichmäßig bedacht werden.

— Strohmehl als Viehfutter.  Die Erwar¬
tungen , die an eine Erfindung zur Verwertung von Stroh
als Viehfutter anknüpften , müssen eingeschränkt werden.
Ueber die Herstellung und Brauchbarkeit von Strohmehl zur
Viehfütterung ist unterm 28 . Februar ein Rundschreiben des
Landwirtschaftsministers Dr . Frhr . v . Schorlemer ergangen,
das die zahlreichen Vorschläge zur Zubereitung von Er¬
satzstoffen für Futterzwecke auf ihre praktische Verwend¬
barkeit prüft und bezüglich der Brauchbarkeit von Stroh¬
mehl zu folgendem Ergebnis kommt : „Auf den Mühlen
der Armee -Konservenfabrik in Spandau vorgenommenö
Mahlversuche führten namentlich in pekuniärer Beziehung
zu einem unbefriedigenden Ergebnis . Fütterungsversuchs
mit Strohmehl wurden in dem Tierphhsiologischen Institut
der Landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin mit Schweinen
angestellt , die bezüglich der Verdaulichkeit des im Stroh
enthaltenen Proteins ein ungünstiges Ergebnis lieferten ..
Die Extraktstoffe des Strohmehls wurden von den Ver¬
suchsschweinen etwa halb so gut verdaut wie im gewöhn¬
lichen Futterstroh vom Rind . Praktische Fütterungsver¬
suche wurden mit neun Schweinen von durchschnittlich 55
Kilogramm Lebendgewicht durchgeführt . Dlie Schweine wur¬
den in drei gleichmäßige Abteilungen von je drei Stück
geteilt . Die erste Abteilung erhielt neben Küchenabfällen
500 Gramm Weizenkleie und 500 Gramm Torstnelasse auf
den Kopf . In der zweiten Mteilung wurde die Hälfte
der Kleie und die Torfmelasse durch Strohmehl ersetzt , in
der dritten erhielten die Schweine neben Küchenabfällen
nur 500 Gramm Strohmehl auf den Kopf . Daneben wurden
entsprechende Gaben von Schlämmkreide verabreicht . Das
Strohmehl wurde von den Tieren von Anfang an gern
genommen , die Zunahme war bei allen drei Wteilungen
annähernd dieselbe . Die Versuche sollen fortgesetzt und auch
auf Pferde ausgedehnt werden . Unter den gegenwärtigen
Verhältnissen muß es als äußerst erwünscht bezeichnet wer¬

den , daß das Müllereigewerbe die Frage aufninnnt , um
die besten und biUigsten Verfahren zur Herstellung von
Ltrohmehl zu ermitteln , und daß auch die Landwirte wei¬
tere Erfahrungen über die Brauchbarkeit don Strvhmehk
zur Fütterung von Schweinen und Pferden sammeln . Ein
voller Ersatz der hochwertigen Futterstoffe durch Strvh-
mehl ist nicht zu erwarten , immerhin besteht die Aussicht,
daß die dadurch herbeigesührte Vermehrung der Futter-
dorräte dazu beiträgt , unsere Viehbestände mit der leider'
notwendigen und unvermeidlichen Einschränkung bis zuM
Beginn der Grünfütterung durchzuhalten ."

k. H e r b o r n , 9. März . Zn diesem Jahre macht sich bereits
eine ,tarke Nachfrage nach Gärten bemerkbar , wie dies seit
langen Jahren nicht der Fall gewesen ist. Es gingen daher
auch die Preise für Gartenland zum Teil in die Höhe.

f . Sinn,  9 . März . Ter Bergmann Heinrich Leidecker
aus dem etwa eine Stunde von hier entfernt liegenden Breiten -e
bach verunglückte  vor einigen Tagen durch vorzeitig loS ->
gehende Schüsse schwer.  Ter Bedauernswerte wurde in das
Augusta -Viktoria -Krankenhaus gebracht . Leidecker ist Vater
mehrerer Kinder.

Wetzlar,  10 . März . Im Festungslazarett zu Dieben»
Hofen starb an im Kampfe erlittenen Verwundungen der
König !. Oberbergrat Josef Höchst aus Wetzlar,  Haupt»
mann d. L., zuletzt Bataillonsführer im Landwchr -Jnf .-Regr.
Nr . 124 , Inhaber des Eisernen Kreuzes und des Württember»
gischen Friedrichordens mit Schwertern.

Frankfurt,  9 . März . Die Stadt Wiesbaden zeich¬
nete für die zweite Kriegsanleihe eine Million Mark ; di«
Sterbekasse für die Bediensteten in den Eisenbahn -Direk-
tionsbezirken Frankfurt und Mainz 500 000 Mk. ; die Metall¬
gesellschaft , sowie die Metallbank und Metallurgische Gesell¬
schaft A.-G., Frankfurt , fünf Mllronen Mark ; die Farbwerke
Höchst zwei Millionen Mark ; die Lederfabrik I . Meher und
Sohn , Offenbach , eine Million Mark.

Getreide-Wochenbericht"
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 2.- 8 . März 1915.
Die Mehlversorgung  der Bäcker erfolgt jetzt in

ausreichender Weise durch die Kommunen , so daß der freie
Verkehr in Mehl immer mehr an Umfang verliert . ES
wäre nur zu wünschen , daß , die zwischen den Preisen des
Getreides und des Mehles bestehende Spannung nunmehr
allmählich aus ein normaleres Maß , zurückgeftihrt würde.
Während beispielsweise in Mannheim der vom Kommunal¬
verband festgesetzte Bäckerpreis frei Haus für Weizenbro >t-
mehl Mk. 42 .75 , für Roggenmehl (mindestens 82 Prozent)
Mk. 38 .25 beträgt , mußten die Berliner Bäcker für von der
Stadt geliefertes Mehl in den letzten Tagen noch rd.
43 Mk. bezahlen , und im freien Verkehr lauteten die Forde-

' rnngen sogar Mk. 45 —45.50 . Es ist demgegenüber bemer¬
kenswert , daß sich unter Zugrundelegung eines Roggen-

! Einstandspreises von 240 Mk. und eines Mahllohnes von
' 30 Mk. ein Mehlpreis von rd . Mk . 30 .50 ergibt , wobei die
- Verwertung der entfallenden Kleie nur mit 13 Mk. an-
^ genommen ist.

Erfreulicherweise sind endgültige Bestimmungen hin-
: sichtlich der Verteilung von Kleie  getroffen worden.
! Laut Verordnung vom 5. März ist sämtliche Kleie , die aus
, beschlagnahmtem oder von der Kriegsgetreide -Gesellschaft
' überwiesenem Getreide ermahlen ist, an die Bezugsvereini-
^ gung deutscher Landwirte abzugeben . Von der gesamten
' verfügbaren Kleie wird ein Drittel nach dem Verhältnis

der am 1. Februar ermittelten Getreidevorräte auf die
1 einzelnen Kommunalverbände verteilt . Die verbleibenden
i zwei Drittel werden entsprechend dem Viehstande vom

1. Dezember 1914 verteilt , wobei 30 Prozent aus Pferde,
' 55 Prozent auf Rindvieh und 15 Prozent aus Schweine ent-
i fallen . Für die Ueberlassung der Kleie gelten die in der
] Verordnung vom 5. Januar festgesetzten Höchstpreise . Die
' Bezugsvereinigung erhält als Vermittlungsgebühr 2 vom
; Tausend . Es ist zu hoffen , daß durch diese Regelung eins
^ gerechte und gleichmäßige Versorgung der Landwirte mit
< Kleie herbeigeführt werden dürfte . Für ausländische Kleie

mußten , da die Zufuhr von Oesterreich - Ungarn aufgehört hat,
wieder höhere Preise angelegt werden.

Im Uebrigen war die Stimmung im Futtermittel-
g e s ch ä s t in der Berichtswoche eher etwas ruhiger . Von
ausländischem Futtergetreide stand vermehrtes Angebot zur
Verfügung , doch behinderten Verkehrsstockungen im Eisen¬
bahnbetrieb das Geschäft . Gerste wurde ab Dresden zuletzt
Mt Mk. 505 —510 bezahlt , rollender Mais erzielte Mk.
510 —520, während Neumais , dessen ' Beschaffenheit aller¬
dings zu wünschen Übrig läßt , mit Mk. 495 —498 zu kaufen
war.

Inländische Gerste ist nach wie vor nur in Posten von
60 Zentner am Markte . Der Umstand , daß für Mengen bis
zu 60 Zentner der Höchstpreis nicht gilt , bringt es mit sich,
daß im Kleinhandel Preise von 500 Mk. und darüber be¬
willigt werden müssen . Mit Recht wendet sich die Handels-
kantmer Bromberg an die Regierung mit der Bitte , diesem
Mißstande durch Beschlagnahme und Festsetzung von Klein¬
handels -Höchstpreisen ein Ende zu machen . Zuckerfutter
war angesichts des am 15. ds . Mts . in Kraft tretenden Ver¬
trieb smonopols der Bezugsvereinignng zu ermäßigten Prei¬
sen angeboten , während der Bedarf mit weiteren Anschaf¬
fungen zurückhielt.

vermiscvles.
Konstantinopel,  9 . März . (W .BJ Wie die „ Agence

Milli " mitteilt , hat zwischen dem Sultan und Kaiser
Wilhelm  aus Anlaß der Winterschlacht an den ma¬
surischen Seen ein in herzlichen Worten gehaltener Te¬
le g r a m m w e ch s e l stattgefunden . Ter Sultan hat dem
Kaiser die Jmtiak -Kriegsmedaille verliehen.

Posen,  9 . März . (T .U.) Zum Gouverneur von Lodz
wurde Oberst Freiherr v . Haustein anstelle des anderweitig
verwendeten Generalmajors Gerek ernannt . (L. A .)

— Mit dem Eisernen Kreuz auf der Schul¬
bank.  Ein seltenes Vorkommnis : In der Obertertia des
Arndt -Ghmpasiums in Dahlem bei Berlin sitzt laut „ Voss.
Ztg ." ein Schüler namens Krüger , den das Eiserne Kreuz
schmückt. Er war im August , 16 jährig , als Freiwilliger ins
Feld gezogen und erwarb bald das Ehrenzeichen ; dann
wurde er durch eine Verwundung dienstuntauglich und kehrte
zur Schulbank zurück.

— Belgische Beamte als Landesverräter.
Brüssel,  9 . März . (T .UJ Der Generalgouverneur hat
eine Reihe höherer Beamter des belgischen Finanzmini¬
steriums verhaften lassen , weil sie wehrfähige belgische Zoll¬
unterbeamte veranlaßten , über Holland nach England zu
reisen , um sich in die belgische Armee aufnehmen zu lassen.
Die Verhafteten werden unter 'MnklaZe gestellt . Es handelt
sich um den Generaldirektor im Finanzministerium , Jans-
sen , der im Range eines Unterstaatssekretärs steht und um
mehrere Zolllontrolleure.

— FraueninderrussischenArmee.  Der Stadt¬
hauptmann von Moskau gab , wie die Wiener Reichspost über



Bukarest meldet, feie Erlaubnis, daß grauen im Alter feon
-f “ 50  Jahren als Trainfahrpersonal  in die Armeeeintreten dürfen.

^ ' J ’- Amtlich!) Wegen Verstößen
«egen die Verordnungen des Bundesrats über Brotae-
treide, Brot und Mehl standen dieser Tage 30 Bäcker.
Bäckerfrauen und Brotverkäufer  vor dem Schöf¬
fengericht in Köln. Der Vorsitzende gab zur Urnils-

die Grundsätze an, von denen aus die Anklagen
zu beurteilen seien, und hob hervor, daß im Hinblick auf feen
ganzen Ernst der kriegswirtschaftlichen Verhältnisse strenge
Befolgung feer gegebenen Vorschriften erzwungen werden
müsse. Das Gericht habe zu Milderungsgründen nur aus-
nahmsweise Veranlassung , hauptsächlich für Straftaten der
ersten Tage nach Inkrafttreten der bezüglichen Verordnungen
Eine härtere Strafe müsse besonders dann verhängt werden
wenn es sich um Vergehen handle, die nach den erstes L
richtsentscheidungen begangen worden seien. Eine schärfere
Ahndung müsse im Gegensatz zu formalen Verstößen solche
treffen, die aus Konkurrenzrücksichtenerfolgen. Rückfällige
Vergehen aber erheischten besonders hohe direkte Freibeits-
,trafen. Die Gewerbetreibenden sollten bestrebt sein, den
anderen Bevölkerungskrejfen mit gutem Beispiel voranzu-

' " dem sie die Vorschriften genau innehalten, die
znm Nutzen der Allgemeinheit erlassen worden seien.
• ^ r (W .B.) In Antwerpen  er - .

eign«te sich gestern nachmittag in feer Feuerwerkerschule! ■
me Explosion,  wobei drei Mann getötet und sieben *

wurden . Das Unglück erfolgte in einem Schuppen,
in welchem Soldaten unter Aufsicht eines Oberfeuerwerkers
Raumungsarbeiten Vornahmen.
. . sT~ Ein neuer Postwagenbrand.  Unlängst ist
wieder ein Ersenbahnpostwagen offenbar durch Selbst¬
entzündung  einer Sendung in Brand geraten. Der
Wagen enthielt 690 Pakete und 80 Briefsäcke für die Feld¬
postsammelstellen in Köln-Deutz, Metz, Straßbura , Trier und
Berlm . m dem Brandschutt haben sich Reste von Streich¬
holzschachteln, sowie die Hülse einer Militärpatrone vor-
gefunden. Die Warnung vor der Versendung feueraefähr-

^Wb " stände kann nicht ernstlich genug wiederholt
werden Auch Re,b - oder Streichzünder und Zündhölz-

jeder Art einschließlich der im Geschäftsverkehr als
„Wachskerzen" bezeichneten Wachsstreichgünderdürfen un¬
ter keinen Umständen mit der Post versandt werden Durch
Zuwiderhandlung werden in erster Linie unsere im Felde
stehenden Truppen geschädigt, außerdem hat jeder, der dem
Verbot zuwiderhandelt , vorbehaltlich der Bestrafung nach
den Gesetzen, für den entstehenden Schaden zu haften.
- e b t dem Schwein ordentlich zu fres-
l e '\ '  Auf dem Hauptbahnhof in Köln, so berichten die
Blätter halt ein Zug mit Gefangenen aus Frankreich. Um
men der offenen Wagen sammelt sich schnell eine große,
Menschenmenge, die in endlos sich wiederholende Lachsal¬
ven ausbricht und einem riesigen Turko in der Tür des
Wagens mit Schokolade, Aepfeln, Wurst und anderen Din¬
gen bombardiert . Der schwarze Sohn Afrikas aber wies
mit breitem, selbstgefälligem Grinsen immer von neuem
auf ein mächtiges Pappschild, das er auf der Brust trug.

i* anb in  schönen , klaren Schriftzügen die freund¬
liche Aufforderung : „Gebt dem Schwein ordentlich zu fres¬
sen! Er hat uns sieben englische Schützengräben ver¬raten . Feldwebel . . . ."

Eefzte Racftricbten.
Berlin , 10. März. Tie Fraktionen des Reichstages

hielten gestern Vorbesprechungen  ab . Soweit der Berl
Lokalanz. unterrichtet ist, kamen alle bürgerlichen Parteien
zu dem Beschluß, keine ausführliche General¬
debatte  des Etats im Plenum eintreten zu lassen. Man
war allgemein der Ueberzeugung, daß das Schwergewicht der
Beratungen in den Kommissionenliege und daher die Kritik
dort ihr Gewicht in die Wagschale werfen solle. Für den Fall,
dag die Sozialdemokratie in einer vielleicht schärferen Tonart
sich äußern sollte, werden buch die bürgerlichen Parteien
das Wort zu energischen Entgegnungen nehmen.

bet‘ holländischen Grenze, 10. März. In einer
Mitteilung der englischen Admiralität von heute heißt es
daß an der I a g d auf „U 8" insgesamt 12 Zerstörer be¬
teiligt gewesen feien. Das Unterseeboot sei schließlich durch
zwei von ihnen zerstört worden. — Die englische Admirali¬
tät gibt bekannt, daß den Offizieren von „U 8" nicht die
Vorzüge ihres Dienstgrades zukommen  wer-

' war. Außerdem wurden am Reichsackerkovf mehre«
I Nch« Angriffe leicht abgewiesen. W ’ rm felnb"

. . mnr,e ' la  Das „Echo de Parts" rneldet daß
die Regierung der Vereinigten Staaten der französiscĥ?
Regierung eine Antwortnote  auf die französisch eno,

Ä . b°m <h überreichte Die amerUanische
> Note erbitte einige Auskünfte über die Art und Weise
' . b‘c Verbündeten die letzten Entschließungen in Aii-
; Wendung zu bringen gedenken. 1
i ^ rz. (T.U.) Die Blätter geben folgende
j Schilderung über die Situation in Tarnow  auf Grund
j der Erzählungen eines österreichischen Beamten, der krank-
l heltshalber rn Tarnow zurückgeblieben war unb dem es ae-
1 lang , aus Tarnow zu entkommen. Der Mann erzählt , dak
! fast die Hälfte der Häuser in der Vorstadt Strusina teils
: eingeäschert, teils durch die Beschießung zerstört wurde

Ebenso sehe es in der Vorstadt Grabowska traurig aus'
Lviist sieht man in den Häusern nichts als zertrümmerte
Fensterscheiben und herausgerissene Türen . Die neue Kirche
sei terlweise zertrümmert . Ebenso sind in der Krakauer
Straße die Wände vieler Häuser stächst dem Bahnhof durch
Geschosse zertrümmert . Ueberall sieht man nichts wie Ver-
w ü stu NH. Von der Bevölkerung find nur wenige zurück¬
geblieben. Die verlassenen Wohnungen wurden ausnahms¬
los geplündert und verwüstet. In den ersten Tagen des
Januar war ununterbrochener Kanonendonner und oft auch
das Geknatter von Gewehren zu hören. Von der Zivil
bevölkerung wagte sich niemand auf die Straße ; aber all
mählich gewöhnte man sich an den Geschützdonner Un¬
beschreiblich war die Freude, als die Russen infolge des
furchtbaren Feuers unserer Artillerie aus der Stadt sich
auf den Martinsberg zurückzogen. Aber dann zogen russische
Vorposten wieder durch die Straßen der Stadt , die die Plün¬
derungen sortsetzten. An Lebensmitteln ist fast nichts mehr
vorhanden . Acht Tage lang war überhaupt kein Brot vor
Händen; die Rot ist groß,

Basel , 10. März. (W.B.) Meldung der Agence Tele-
graphigue . Nach einer Depesche des Corriere della Sera
legte der Portugiesische Gesandte  in Paris sein
Amt nieder , weil er nicht unter der Diktatur Castrosdienen will.

Amsterdam , 10. März. (T.U.) Aus den ausführlichen
Berichten de» in den Dardanellen  kommandierenden
Admirals ist zu entnehmen, daß das die Halbinsel Bulair
bewachend- englische Kriegsschiff Dublin 'am Samstag und
Sonntag viermal durch iO-Zentimeter-Geschosse getroffen
wurde . Die englischen Wasserflugzeuge waren, um die Lage
der türkischen Batterien aufzustnden, gezwungen, sehr niedrig
zu fliegen. Sie wurden infolgedessen vielfach getroffen,
so das Flugzeug Nr. 172 28mal und das Wasserflugzeug Nr . 7

i achtmal. Am Donnerstag wurde ein solches Flugzeug de-
; fekt und sank mit dem Vorderteil ins Meer. Beide Flie-
i gerofsiziere wurden verwundet. Das Begleitschiff der Flug¬

zeuge, Are Royal ist mit allen Apparaten für die Re¬
paratur der Flugzeuge ausgerüstet. (L.A.)

Genf , 10. März. (T.U.) Das französische Marine-
amt läßt in seiner Note Wer den Verlauf des vorvor¬
gestrigen Angriffes der sechs Panzerschiffe auf die Dar-
darnellen,  die von der britischen Admiralität zugestan¬
dene Tatsache unerwähnt , daß feie Darfeanos-Batterte in
rascher Folge drei Treffer  am Panzer Gaulois er¬
zielte. Die britischen Schiffe Agamemnon und Nelson wur¬
den gleichfalls je dreimal getroffen.  Die fach¬
männische Kritik bezeichnet, ohne sich Wer den Grad der
dem Panzer beigebrachten Schäden auszusprechen, den Plan
der Dardanellen -Verteidigung  und die Leistungen der
türkischen Artillerie als beachtenswert.  Gleiche An¬
erkennung widmen unabhängige Organe der Verteidigung
Smyrnas , wo zwei britische Schisse  getroffen
wurden . (L.A.)

Bekanntmachung.
Freitag , de» IS . Mär » 1815,  vormitt »,»

wirb der den Ananst KröUer Erde » von Dill » lg
börend- Garte « vor dem untersten Hohenraw
stelle oerveiaert. » an a. i

Dtlleubnrg , den 9 Mär, ISIS.
Königliches

Versteigerung.
Donnerstag , de« 11 , März , nachmittag Ä

sollen d e den verstord»nen Emleuren Peter ^" - — 1 " ""von hier gehörenden Mobilien:
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Kleidungsstücke «sw . '
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G . Neuhof.
Werdorf , Kres Wetzlar.

WEenMcver Wetterasenrt-
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 11. März-

Zunehmende Bewölkung, später sttichweise Niederschläge, mil¬
der, besonders Nachts.

Eine junge trächtige

Saanen - Ziege
mit Nachweis zu verkaufen.
Niederscheld , Wäldbenstr 8.
Ukarbjd, Beazol , Kerze»,
Vb Nachtltchterö ! «. Nucht-
lichte w eder erdattbch»« der

Zlrogert« i» DUIeuSnrg,
Marktstraße 5!8

aller Art
in f .ischsr keim̂ähszer

empfiehlt A

E-nst Wissens®,
Marktstrasxg,

U/cr eng ' ische Waren^
ww  kondons . Milch, ,Mjc
mädchen* u. Nestle Klnfo
mehl etc. kauft, versündi«
sich am Vaterland D*utsche
kondens. Milch und dentsclit
Kindermehle erhalten Sie i,i

Drogerie in Dillenburg.BrotMtte
Verantwortlicher Schriftleiter : Joh . Junghanns.

den; sie führt aus , daß „U 8" in Verdacht stehe, sich des
Angriffs auf unbewaffnete Kauffahrteischiffe, der Versen¬
kung solcher Schiffe, des Abfeuerns von Torpedos auf Schiffe
mit Mchtkäinpjern, insbesondere auf Neutrale und Frauen,
schuldig gemacht zu haben.

Bon der Schweizer Grenze , 10. März. Die Basl.
Nachr. melden ans Mailand : Man versichert dem Corriere
della Sera , das Gespräch  zwischen Salandra und
Giolitti  habe sich nicht auf die Frage der inneren Poli¬
tik bezogen. Der einzige Grund der Unterredung der beiden
Staatsinänner sei in dem augenblicklichenErnst der inter¬
nationalen Lage, den Italien mit durchmache, zu suchen.
Tessiner Kreise, die in engster Fühlung mit italienischen De-
putiertenkreisen stehen, erklären im Gegensatz zu der ab¬
schwächenden Behauptung des Corriere della Sera , die Un¬
terredung Salandras mit Giolitti bedeutete ein dentsch-
italienisches Einvernehmen  über die unblutige
Erfüllung der italienischen Ansprüche. (K. Ztgy

Berlin , 10. März. Zu Italiens politischen Ab-
srchten  erfährt die Frkf. Ztg. u. a.: Man begegnet seit
gestern in einzelnen italienischen Blättern mehr oder weniger 1
vorsichtigen Andeutungen über die Beziehungen zwi - ?
(ifeen Italien und Oesterreich - Ungarn.  Es mag ^
genügen, wenn wir sagen, daß nach unserer Kenntnis der Lage
ach diese Beziehungen nicht etwa, wie man ans einzelnen
ttaliemschen Blätteräußerungen schließen könnte, verschärft
!>aben, sondern daß tm Gegenteil durch die wichtigen Bera¬
tungen, die gestern in Wien und in Rom stattgefunden haben,
der Weg zu einer Verständigung zwischen den
beiden Glredern des Dreibundes gefunden sein
dürfte,  ein Weg, der nicht i,n 24 Stunden zum Ziele fühtt,
denn es handelt sich um kern einfaches Ja oder Nein, sondern
es handelt sich uni die Beratung bestimmter konkreter Vor¬
schläge.

Mailand , 10. März. Außer der Stampa und dem Secolo
belästigen sich auch der Avanti und Popolo d'Jtaria mit dem
besttmmt in Rom umlaufenden Gerücht, daß Italien seine
Forderungen an Oesterreich - Ungarn nach Ber-
r t n mit der Bitte um Weitergabe mitgetetlt habe. (Frkf. Ztg.)

Paris , 10. März. (W.B .) Amtlich  wird um 3 Uhr
nachmittags gemeldet : Das einzige gemeldete Ereignis ist
die gestern abend bei Anbruch der Nacht erfolgte Beschießung
des Gebiets östlich Steenstraete (südlich Dixnruiden) durch den
6kind, oic von einem mißlungenen Angriffsversuch gefolgt

?itofionalfliflitnj für die lintrrSlicSnun
I der iw Kriege Gchlem.

Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereinge¬

brochen. Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem
ffeinde dar. Biele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen
zu sorgen. Aufgabe des Reiches ist «S zwar, hier in erster
Linie zu helfen. Wer diese Hilfe muß ergänzt werden durch
sreie Liebesgaben, als Tankopser don der Gesamtheit un¬
terer Volksgenosien den Helden dargebracht, die in der Ver.
trtdigung des deutschen Vaterlandes zmn Schutze unser aller
ihr Leben dahingegeben hWen.
Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebtI Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Es werden auch Staatspapiere und Obligationen

entgegengenommen. Die Geschäftsräume befinden sich:
Berlin  N . W. 40, Alsenstraße 11.

Das Ehrenpräsidium:
Dr. don Bethmann Hollweg  E )r. Delbrück

Reichskanzler. Staatssekretär des Innern.
Vizepräsident des Staatsminifteriums

Das Präsidium:
von Loebell,  Staatsminister und Minister des Innern,
von Kessel,  Generaloberst, Oberbefehlshaber der Marken,
Graf von Lerchenfeld - Köfering,  Königl . Bayrischer
Gesandter, Freiherr von Spitzemberg,  Kabinettsrat Ihrer
Mas. der Kaiswin, Selb erg,  Kommerzienrat, Schneider,
Geh. Oberregierungsrat, Vortragender Rat im Ministerium
des Innern als Staatskommissar, Hermann,  Kommerzien¬

rat, Direktor der Deutschen Bank, Schatzmeister.
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LWjidanöacH , DiMrni,

Eln fchöier angeköttw s

NrzrlsSttgttKck,
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Quittung.
,. 82:  den drutsche« Brrei » für SmitStshuudr si»ibisher eingegangen:

au« Dillenhnrg. 880,10 ^4t
„ Stroh ebersbuch . 1:4,05 ,,
n Nied nfcheld . 100,<0 ,,
» Obnfchttd . 83,70 ,,
„ DonSbach . 53,40 u
» Ebah .3 ?,00 „
» Sechdhrlden. 64,00 „

durch Landrarsamt . 20,00 „
« Dillzeirung . i :>,00 ,,

- « L ese! Jang-Neuhütte . . . 61.00 ..
insgesamt: 143-,vd

Allen Gebrrn fei herzlich gedankt.
Der Vertrauensmann!

<Rrä oevftein.

Am 6. März starb den Hrldentod für's
V uerland mr!« g-liebtrr Munn, de: Bat«
unseres SöhachmS, unser einziger Sohn,
die letzw Stütz; unsere« Alters, Ers.-R :s.

Theodor Thomas

Trete f53?
Wohnung

steht einer zuaerlä siue« ruh.
kieinrn Familie zur Ber-
sügnug, welche dafür Geschäfts¬
räume rein zu hatten hätte.

Näheres i. d Ge'chäftSvelle

Ilüvirgvr ' - l. vkr ' üng
gesucht von

Karl Decker.
515 Haaptftiaße 89.

Kirchliche Nachricht.
Diuenbura

Mittwoch, den 10. März,
ab-«ds 8'/. Uhr:

PaisioSgotteSdientz.
Herr Pfarrer Sache.
Lied: 76, B- 7 n. 8-

i« Jaf -Regt. Nc. 118 im Flldlararett zu TermeS
(Frankreich) an einer am Tage vorher erhaltenen
schwerm Berwunlang im Alter von 33 Jahren.

WaS ich tue, daS weißt du
jetzt nicht, du wirn's aber
hernach erfahren. Joh 13,7.

Ja tiefem Schmerze:
Elise Thomas geb. Nenmann-

Wilhelm Thomas « . Krau Johanna
geb. König.

Haiger, denK). März 1915.
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